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Russland und östliche Nachbarländer 
 
 
Die Finanzierungen der EIB in Osteuropa, im Südkaukasus und in Russland erfolgen in enger 
Zusammenarbeit mit der Europäischen Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (EBWE). Grundlage hierfür 
sind die Bestimmungen der Absichtserklärung der drei Parteien Europäische Kommission, EIB und EBWE. 
Ziel ist die gemeinsame Nutzung von Fachwissen, Kapazität und komparativen Vorteilen jedes Beteiligten, 
um die Europäische Nachbarschaftspolitik und die strategische Partnerschaft Russland-EU erfolgreich 
umsetzen zu können. Im Rahmen des neuen Mandats für die Jahre 2007-2013 im Umfang von 3,7 Mrd EUR 
kann die EIB Projekte in Russland, in der Ukraine und – vorbehaltlich einer künftigen Genehmigung durch 
den Europäischen Rat – in Osteuropa in Weißrussland sowie im Südkaukasus in Armenien, Aserbaidschan 
und Georgien finanzieren. Die EIB wird Darlehen mit langen Laufzeiten für Projekte in den Bereichen 
Verkehr, Energie, Telekommunikation und Umweltinfrastruktur gewähren, die sowohl für die EU als auch für 
das betreffende Land von erheblichem Interesse sind.  
 
Das erste EIB-Darlehen zugunsten eines Umweltvorhabens in Russland wurde 2003 für ein Projekt in 
St. Petersburg gewährt. Zwei weitere Umweltschutzdarlehen im Gesamtbetrag von 85 Mio EUR wurden in 
den folgenden Jahren für ebenfalls in St. Petersburg durchgeführte Projekte unterzeichnet. Im Jahr 2007 
wurden in Russland keine neuen Darlehen unterzeichnet, allerdings wurden Vorbereitungsarbeiten für eine 
Reihe von PPP-Vorhaben geleistet, darunter insbesondere für das Straßenbauvorhaben St. Petersburg 
Western High Speed Diameter. Gegenstand dieses Projekts ist der Bau einer gebührenpflichtigen Autobahn 
im westlichen Teil der Stadt St. Petersburg, die den Nord- und Südteil der St. Petersburger Ringstraße 
verbinden und eine Direktanbindung zum Großhafen von St. Petersburg und nach Finnland schaffen soll. 
 
Die EIB nahm ihre Tätigkeit in der Ukraine 2006 auf und unterzeichnete 2007 in diesem Land ihr erstes 
Darlehen, das die Instandsetzung der Autobahn im paneuropäischen Korridor zwischen Kiew und Brody 
betraf. 2007 nahm die EIB außerdem ihre Tätigkeit in der Republik Moldau auf und unterzeichnete ihre erste 
Finanzierungsoperation zur Verbesserung der Straßenverbindungen mit der Europäischen Union. Die EIB 
gewährte ein Darlehen von 30 Mio EUR für die Instandsetzung von Straßen, die die Hauptstadt Kischinau 
mit der EU-Außengrenze verbinden. Die Weltbank war bei dem Projekt federführend und es wird von 
Weltbank, EIB und EBWE gemeinsam finanziert. Die Weltbank und die EBWE stellen ebenfalls Darlehen für 
die Instandsetzung der Nord-Süd-Hauptstraßenachse von Moldau zur Verfügung. Die Darlehen werden eng 
mit dem Internationalen Währungsfonds und der Europäischen Kommission koordiniert. 
 
Das neue Mandat für den Zeitraum 2007-2013 dehnt die EIB-Tätigkeit in den östlichen Nachbarländern der 
EU auf den Südkaukasus aus. Damit die EIB in diesen neuen Ländern tätig werden kann, müssen 
Rahmenabkommen zwischen der Bank und dem betreffenden Land abgeschlossen werden. Im 
Südkaukasus wurde ein solches Rahmenabkommen im Juni 2007 mit Georgien unterzeichnet. In Armenien 
und Aserbaidschan dauern die Verhandlungen noch an. Mit der Unterzeichnung der Abkommen wird für 
Anfang 2008 gerechnet. 
 
 
 
 
Für weitere Informationen über die EIB siehe www.eib.org.  
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